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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Ex⸗ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis; Bei Abholung aus der Ex 
pedition 21 2 Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei — Haus 
in Thorn Vorſtädte Moder und Pod orz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


An zeigen⸗ Preis 
Die ögeſpaltene borpus- Beile e oder der deren Hm 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr Nr. ‚8, bis „bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen«Eppebitio: ien. 
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Deutſches Reich. 


Der Kaiſer wird, nach einer bei der Univerſität in Königs⸗ 
berg eingegangenen Nachricht, bei der Jubelfeier der „Albertina“ 
durch den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen vertreten. 
Zum Univerfitätsjubiläum in Halle wird fi der Prinzregent 
Albrecht von Braunſchweig als Vertreter des Kaiſers begeben. 
— Die Kaiſerin Friedrich wird demnächſt der Stadt Mainz zur 
Beſichtigung der dortigen Kunftjhägs einen Beſuch abftatten. 
— Die Erbprinzeſſin von Meiningen iſt nunmehr völlig wieder⸗ 
hergeſtelt und kehrte am Sonnabend von Eisenach nach Lieben ⸗ 
fein zurück. — Fürſt Bismarck reift, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, 
mit Familie am Donnerſtag nach Varzin ab und wird dort bis 
zum Herbſt verbleiben. 

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſerpaares. Aus 
Odde wird gemeldet: Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen 
am Freitag früh mit Gefolge einen Ausflug nach dem Buarbray⸗ 
Gletſcher und machten den etwa zwei Stunden langen Weg hin 
und zuruck zu Fuß. Am Abend und während der Nacht ver- 
blieben die Mojeftäten an Bord der „Hohenzollern“. — Das 
„Morgenblatt“ in Chriſtiania theilt ebenfalls mit, daß die 
Kaiſerin in Drontheim die Pacht „Hohenzollern“ verlafjen und 
ſich mit der Eiſenbahn nach Chriſtiania begeben wird, wo das 
Schulſchiff „Stein“ die hohe Frau abholt. Wie lange der 
Aufenthalt in Chriſtiania dauert, iſt noch unbeſtimmt. jedoch 
— be ſich die Kaiſerin jeden offiziellen Empfang verbeten. — 

m igl. Hofe in Berlin wurde am Sonnabend der Geburtstag 
90 8 Prinzen Eitel Friedrich (geb. den 7. Juli 1883) gefeiert. 

de in atlerlichen Kinder find Sonnabend von Potsdam nach Schloß 

Wi hehe bel Kaſſel abgereiſt. 

G „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die 
beladen eines Beitrags Preußens zu den Koſten der Her⸗ 
Che des Elbe -Trave» Kanals durch die freie und Hanſeſtadt 


Zu Dr. Bennigſens 70. Geburtstage find, wie aus Han- 
nover r Ne Anmeldungen zu 125 es m 
eingegangen, daß ein Verlau er eſt · 
eee de ag dm ge, Be 
en ef ert heute ſchon den berühmten Abgeordneten in 
des Dr ae Bid! eis widmet ihm die 2 
5 e Worte 
wird Die neue preußiſche Beſchwerdeordnung für die Armee 
auch, wie das württembergiſche Kriegsminiſterium verfügt 
hat, bei dem württembergiſchen Armeekorps eingeführt. 
Es wird beſtätigt, daß der Neichstagsabgeordnete für Metz, 
— Bas fein 3 . hat. Die Anzeige ſoll dem 
räſidenten bereits zugegangen 
0 — ernliſcen Staatsminiſter. Im Laufe 
der nächſten Wochen werden die preußiſchen Staatsminiſter den 
üblichen Sommerurlaub antreten, wobei es wieder ſo gehalten 
wird, daß immer mindeſtens zwei Miniſter anweſend ſind. Am 
fpäteiten dürfte der Reichskanzler verreiſen, der ſich auch in 
dieſem Jahre wieder zum Kurgebrauch nach Karlsbad begeben wird. 
Die preußiſche Staats⸗Eiſenbahnverwaltung trägt fi 
mit dem Plane, die Bezeichnung Eiſenbahnſekretär für 
die Subalternbeamten erſter Klaſſe in Wegfall kommen zu | 
, a 
a das eſe 
D des Unternehmens in finanzieller Hinſicht 5 
ben vor der Genehmigung beigubringen find, jo wirt | 


Ein Ball beim Präſidenten Car not. 


Von Paul Lindenberg. 


Die abwechſelungs volle, rauſchend 5 
„ rauſchende, an e 
Pariſer Winterſaiſon neigte ſich bereits ne ei 1 7 
ladungskarten wurden ſeltener, die Luft immer milder und di 
erſten Veilchen wurden auf den Straßen ſchon ausgebot e 
Weit ſtanden in den Märztagen die Thüren zu dem Bo - ei 
dem Quartier latin gelegenen Balkon offen, von dem ich Beta 
blickte auf das im Sonnenglanze vor mir liegende Paris. Unten 
durch die ſchmale Straße meines Quartiers, rauſcht das gewohnte 
lägliche Leben, Hänvler und Händlerinnen ziehen mit ihren 
Gemüſe⸗ und Fiſchbeladenen Wägelchen dahin, laut ihre Waaren 
örufend und fie mit flinken Händen an die Käufer und 
äuferinnen vertheilend. Jetzt aber weichen fie beifeite, denn 
auf ſtattlichem Braunen kommt ein republikaniſcher Gardiſt 
angetrab:, die helllederne Ordonnanztaſche am Sattel, ſpähenden 
uges die Nummern der Häuſer verfolgend, nun vor dem meinen 
haltend und, indem er ſein Pferd auf das Trottoir lenkt, ſich 
von demſelben weit herabbiegend und die Hausglocke in Be⸗ 
wegung ſetzend. Erſchrocken, Bin: ie C während der Nacht wird 
ſonſt dieſe Klingel benutzt, ſtürzt di Aa... heraus, noch er: 
ſchrockener vor dem Gardiſten zurückprallend, der eine kurze 
Frage an ſie richtet und ihr ein großes weißes Couvert über⸗ 
reicht, um darauf feinen Braunen zu wenden und zurückzutraben 
an den ihn neugierig anſtarrenden Paſſanten vorüber. Alsbald 
läutet es ſtürmiſch bei mir, die Concierge iſt es, gerötheten Ge⸗ 
ſichts, ſichtlich erregt, in den geſpreizten Fingern jenen Briefum⸗ 
ſchlag in den Händen haltend und mir ihn mit einer gewiſſen 
Daerlichteit übergebend: „Sehr wichtig, are Herr, durch eine 
rdonnanz gebracht, vom Herrn Präſidenten!“ 
Es it die Einladung zum nächſten Ball im Palais Elyſee, 
auf rothem Karton von mächtigem Umfang gedruckt: 


Dienſtag, den 10. Jull 


officibs darauf aufmerkſam gemacht, daß die mit der Genehmigung 
der Kleinbahnen beauftragten Behörden zur Prüfung der finan⸗ 
ziellen Fragen des Unternehmens beſonders verpflichtet ſind. 
m Fall Kotze in Berlin. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: 
„Mit de Haftentlaſſung des Zeremonienmeiſters Rittmeiſters 
z. D. v. Koze iſt das kriegsgerichtliche Verfahren noch nicht als 
beendet anzuſehen, wie dies einige Blätter melden. Die Ange⸗ 
legenheit ſchwebt noch; ſie liegt ſo, daß entweder das Verfahren 
eingeſtellt wird, weil ſich Beweiſe für eine Schuld nicht ergeben 
haben, oder daß, im entgegengeſetzten Falle, das Hauptverfahren 
eingeleitet, d. h. es zu einem Kriegsgericht kommen wird, das 
über Schuld oder Unſchuld zu urtheilen haben würde. Jedenfalls 
iſt darüber zunächſt ein amtlicher Beſcheid abzuwarten, der wahr⸗ 
ſcheinlich dem Herrn von Kotze von dem zuſtändigen Gericht in 
dieſen Tagen zugehen dürfte. Im weiteren Verfolg der 
Angelegenheit dürfte Herr v. Kotze — ganz ſelbſtverſtändlicher 
eiſe das Ehrengericht des Ofſizierkorps anrufen. Der 
Quelle der anonymen Schandbriefſchreiberei wird eifrigſt weiter nachge⸗ 
forſcht. Nach dem „Kl. J.“ hat die Gattin des Herrn v. Kotze 
auf eine anonyme Zuſchrift des Inhalts, der Schreiber würde 
gegen Zahlung von 100000 Mark den Schuldigen nennen, 
anſtandslos dieſe Summe zur Verfügung geſtellt. Leider ſei das 
zu dieſem Zweck beſtimmt geweſene Rendezvous durch ein unglück— 
liches Mißverſtändniß vereitelt worden, ſo daß die oben genannte 
Summe noch nicht ihrer Beſtimmung hat zugeführt werden können. 
Zum Handelsvertrage mit Deutſchland hat der ſpaniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Sagaſta der deutſchen Bolſchaft die Wiederaufnahme 


des modus vivendi bis 31. Dezember angeboten, falls die Cortes 
in der gegenwärtigen Tagung den deutſch⸗ ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrag nicht annehmen. Radowitz lehnte entſchieden ab. 
Sagaſta brachte die Antwort des Botſchafters zur Kenntniß der 
Cortes. 

Ein beſonderer Regierungsbezirk Eſſen mit der Stadt 
Eſſen als Mittelpunkt ſoll nach der „V. Zig.“ in Folge der Be⸗ 
mühungen des Kommerzienraths Krupp gebildet werden, und 
zwar ſollen vom Reg.⸗Bezirk Düſſeldorf die Kreiſe Eſſen, Mülheim⸗ 
Ruhr, Duisburg und Weſel — — werden. Gleichzeitig ſei 
eine Theilung des Reg.-Bez. Arnsberg in der Weiſe geplant, daß 
die Kreiſe Bochum, Gelſenkirchen, Hattingen, Dortmund, Hörde, 
Hamm, Hagen und Schwelm eine neue Bezirksregierung mit dem 
Sitze in Dortmund bilden ſollen. Die erwähnten Kreiſe gehören 
u Ei 15 in fegt 21 6 om Reichs. Aus den früheren 

reiſen ſind je entſtanden 

Bochum allein bildet jetzt 4 Kreiſe. F 
Eine beſondere Handelsabtheilung 1 ü 

deutſchen Konſulat in Chicago errichtet her 5 lte Blatt 
meldung, daß mit Errichtung ſolcher Handelsabtheilungen, deren 
Aufgabe darin beſteht, ausländiſchen Häuſeen geeignete deutſche 
Bezugsquellen nachzuweiſen und deutſchen Häuſern, die mit über⸗ 
ſeeiſchen Plätzen Verbindung ſuchen, zuverläſſige Kaufleute als 
. 1 1 115 bei anderen wichtigen 

an erſeeiſchen Handelsplätzen 

ſol, It unbegründet, H plätzen vorgegangen werden 
Von unſerer Marine. Unter der perſönlichen Leitung 


des kommandirenden Admirals v. d. Goltz findet gegenwärtig 
eine Admiralſtabsreiſe mit dem Aviſo „Grille“ in der Oſtſee 


ſtatt, wobei die Häfen von Swinemünde, Neufahrwaſſer, Pillau 
und Memel angelaufen werden. An ihr nehmen mehrere 
Difigiere des Seeoſfizierkorps theil. — Die Armirung des zur 

— —.— . ſ— —— — as re a nn 


Die Peſter Polizei verhaftete auf Weiſung der Peters⸗ 
burger Geheimpolizei einen gewiſſen Konſtantin Drontowsly, welcher in 


Fertigſtellung in Swinemünde liegenden Panzerſchiffs . U 
burg“ iſt nahezu vollendet, es fehlen nur noch zwei der ſchweren 


Geſchütze, welche jedoch ſchon in den nächſten Tagen aus den 
Krupp'ſchen Werken in Eſſen in Swinemünde eintreffen. Auf 
dem Schiffe iſt der Aufbau des vorderen Thurmes ganz, der des 
mittleren zum größten Theile ausgeführt, die Fertigſtellung des 
dritten, hinteren Thur mes wird Ende dieſes Monats erfolgen. 
Die Maſchinen find ſoweit zuſammengeſtellt, daß ſchon in der 
nächſten Woche die erſten Proben damit unternommen werden 
können. Die übrigen Einrichtungen des Schiffes ſollen noch in 
dieſem Monat fertiggeſtellt werden, ſo daß die Abfahrt aus 
Swinemünde zur Probefahrt und die Ueberführung nach Kiel in 
den erſten Tagen des Auguſt zu erwarten iſt. 


Ruslan 
Oeſterreich⸗ Ungarn 


Peſt die thierärztliche Akademie beſucht. Dieſer ſoll mit einer Nihiliſten⸗ 
bande von etwa 200 Perſonen, die wegen Verſchwörung gegen das Leben 
des Zaren verhaftet ſind, in Verbindung ee 
Italie 
Von den drei anläßlich der auarchiſiicchen Attentate in der Deputirten⸗ 
kammer eingebrachten Geſetzentwürſen ſind die beiden erſten bereits ange⸗ 


nommen worden. Der dritte Entwurf iſt betitelt: 


Maßregeln zur öffent⸗ 
lichen Sicherheit. Danach können auf die Strafinfeln deportirt werden, 
außer den in einem früheren Geſetz über die öffentliche Sicherheit bezeich⸗ 
neten Perſonen, alle diejenigen, welche verurtheilt worden oder einem 
Prozeß unterworfen ſind, wenn dieſer auch wegen Mangels an Beweis 
mit Freiſprechung endigt, endlich diejenigen, gegen die das Strafverfahren 
hat eingeſtellt werden müſſen, wenn jie eines Verbrechens gegen die öffent⸗ > 
liche Ordnung, öffentliche Sicherheit oder gegen das über die Exploſipſtoffe 
erlaſſene Geſetz verdächtig find. Vor der Entjendung in die Narbe 
müſſen die Verhafteten von der Provinzialkommiſſion perſönlich verhört 
werden. In Livorno wurde ein an der Ermordung Bandis 
betheiligter Anarchiſt verhaftet, zwei andere Anarchiſten ſtellten auf offener 
Straße in Florenz mit gezogenem Dolchmeſſer den Sohn des Handels⸗ 
miniſters Barazzuoli, der ſich mittels Revolvers des Angriffs erwehrte. — 
In ganz Italien hat die Polizei umfaſſende Verhaftungen von Anarchiſten 
vorgenommen; da ſie dabei aber oft zu willkürlich und ohne hinreichende 
Beweiſe zu Werke geht, jo befürchtet man Unruhen im Lande. — In 
Turin wurden wegen Spionageverdachts 2 Franzoſen verhaftet, deren 
einer Offizier zu fein ſcheint. Ein Arſenalbeamter in Turin wurde ver⸗ 
haftet, weil er ein Modell des neuen italieniſchen Repetirgewehres an zwei 
unbekannte Franzoſen verkaufte. Das geſammte Perſonal der päpſtlichen 
Druckerei wurde entlaſſen, weil Korrekturbogen der päpſtlichen Eneyelika 
8 Tage vor dem offiziellen Erſcheinen derſelden in den Beſitz der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe geriethen und von dieſer gedruckt wurden. 
Schweiz. 

Der Bundesrath wird einer N Konvention gegen den 

Anarchismus nicht beitreten. 
Rußland. 

Durch eine neue Paßvorſchrift werden beſonders für die 

Bauernſtände große Erleichterungen eingeführt. 


iſt 


Der Saatenſtand in 
Rußland im allgemeinen befriedigend, in vielen Gouvernements 
ſogar gut. 
Großbritannien. 
Das Oberhaus nahm in dritter Leſung das Geſetz betreffend 
die Errichtung von Priſengerichten in den Kolonien an. Ferner berieth j 
das Oberhaus über eine Abänderung des Einwanderungsgeſetzes, wobei es 


u lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen de 
Noſeberh und dem ßen Prekaler Ein e , 2 
Theil der 7 betrifft arme Einwanderer und geſtattet dem 
er ee 1 Mile Ber jonen zu E 5 

aate zur Laſt fielen. Der zweite Thei er Bill iſt 2 
chiſten gerichtet. Die Vorlage wurde in erſter L Leſung e 
Gladſtone erklärte nach Schluß des Parlaments, keine Kandidatur mehr N 
2 „ 


Der erſte 
Miniſter, 
welche wahrſcheinlich dem 


Le Président de la République 
et Madame Carnot prient 
Monsier L. 
de leur faire l’honneur de venir passer 
la Soirée au Palais de l'Elysee 
le Jeudi à 9 heures et 


On dansera. 


Es war ein hörbarer Seufzer, den der Kutſcher ausſtieß, 
als ich ihm an jenem Abend als Zielpunkt das Elpſe -Palais 
angab, und ich, ich ſeufzte bald mit ihm um die Wette, denn 
am Konkordienplatz bereits kam die Wagenburg ins Stocken und 


gelangte nur noch ſchrittweiſe vorwärts, eine harte Geduldprobe, 


eine halbe, vielleicht gar eine ganze Stunde, in dem winzig 
kleinen Koupee zu figen — nein, mache fie, wer will, ich zie e 
den Weg zu Fuß vor; befreit athmet der Kutſcher auf und ich 
nicht minder, denn in wenigen Minuten ſtehe ich vor dem 
Palais, deſſen Front von einem blendenden Strahlenſchimmer 
uͤbergoſſen iſt, während auf der Straße wie auf dem Vorhofe 
zahlloſe Wachtpoſten falutirend ſtehen. 

Ein wogendes Gedränge füllt bereits die Garderobenräume 
an aus denen man in den Treppenſaal gelangt; hier aber wird 
einem ſchon von ſelbſt ein Halt geboten durch die Menſchenfülle, 
welche die marmornen Stufen emporfluthet und ſich allmählich 
in Reihen ordnet, um Schritt für Schritt, vorüber an den 
präſentirenden Küraſſieren, an wundervollen, von dichten Blatt- 
pflanzen Gruppen oder ſchweren Vorhängen aus dunkelrother, 
golddurchwirkter Seide eingerahmten Meiſterwerken der Skulptur 
in den oberen Saal zu gelangen, von dem aus man einzeln, 
laut angekündigt durch die Stentorſtimme des Haushofmeiſters, 
in den eigentlichen Empfangsraum tritt, in welchem Präſident 
Carnot ſeine Gäſte begrüßt, ſei es durch eine höfliche Verneigung, 


durch ein freundliches, Lächeln ober, 3 zu den perſonlich Bet Bekannten, 


durch einen Händedruck und einige freundſchaſtliche Worte. In Pr 
ſchlichtem Frack, unter welchem das breite rothe Band des Groß“ 3 
kreuzes der Ehrenlegion hervorleuchtet, war auch der perſönliche € 
Eindruck des Präſidenten ein äußerſt ſympalhiſcher, nicht minder 
der ſeiner Gemahlin, die ihm zur Seite weilt, während ſich die 
Adjutanten und Sekretäre etwas im Hintergrunde hielten. Zum $ 
näheren Beobachten ift einem leider wenig Zeit gelaſſen, Namen 
auf Namen ſchallen in das Kabinet hinein, und endlos lang ik | 
der Zug der Defilirenden, der um halb Zehn ſeinen Anfang = 
nimmt und ununterbrochen bis nach Mitternacht währt, denn = 
die Zahl der Gäſte zu einer derartig großen Feſtlichkeit ſchwankt 2 


zwiſchen ſechs⸗ bis ſiebentauſend Perſonen. 


Und dieſe Ziffer braucht uns kaum beſonders mitgetheilt zu 
werden, jetzt, kurz, nach zehn Uhr, iſt das Gedränge ſchon bes 
trächtlich und wächſt mit jeder Minute, da immer neue 
Menſchenwogen ſich in die Säle ergießen, die feſtlich durch gold⸗ 
glänzende Velarien, durch wirkungsvolle Draperien und Gobelins, 
wie namentlich durch den köstlichen Palmen: und Blumen⸗ 
ſchmuck dekorirt ſind. Eine intereſſante Menge füllt ſie an, das 
offizielle, das reiche, das militäriſche, litterariſche und künſtleriſche 
Paris, die Welt der Diplomaten wie die Kolonie der Fremden 
find durch ihre bekannteſten Erſcheinungen vertreten, viel Sterne 
und Orden, wohin man ſieht, viel funkelnde Brillanten und 
leuchtende Perlen, denn das weibliche Geſchlecht iſt nicht minder 
ſtark wie das männliche vertreten, und während ſich die Jugend 
luſtig im Tanze dreht, promeniren die Mütter ſchleppenrauſchend, 
mediſirend und kritiſirend durch die weiten, lichtüberflutheten 
Räumlichkeiten, die in ihnen manche Erinnerungen aus der 
Zeit der erſten Ballfreuden, aus den Tagen ſußer Liebesluſt 
und verſchwiegenen Liebesglückes erwecken mögen! 


(Schluß folgt) 
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Frankreich. er 


bekannt, welche die Unzulänglichkeit der franzöſiſchen Polizei zur Evidenz 
erweiſen. So hatte Caſerio, welcher in der polizeilichen Anarchiſtenliſte an 
vierter Stelle eingetragen war, weil er zu den gefährlichiten der Bande ges 
rechnet wurde, in Cette wiederholt Aeußerungen gethan wie: „Den Prä⸗ 
ſidenten, den habe ich verurtheilt“, „Wir brauchen keine Bomben, ich weiß 
was beſſeres“, wobei er die Geberde des Dolchſtoßes machte und trotzdem 
konnte er von der Polizei ungehindert einen Dolch kaufen und damit die 
Mordreiſe nach Lyon antreten. Unter dem friſchen Eindruck des Mordes 
und in dem Beſtreben, eine gewiſſe Schuld nicht wieder tragen zu müſſen, 
thut die Polizei von Paris und der Miniſter des Innern alles Mögliche, 
um den neuen Präſidenten vor dem Schickſal ſeines Vorgängers zu be⸗ 
wahren. Vor einigen Tagen nun erſpähte Caſimir Perier auf ſeinem 
erſten Spaziergange die ihm in einiger Entfernung folgenden Schutzengel 
der Polizeipräfektur und befahl ihnen, 1 aller Vorſtellungen, ihrer Wege 
u gehen. Auf die dringenden vereinten Vorſtellungen des Miniſters und 
es Polizeipräfekten hat ſich der neue Präſident denn doch die polizeiliche 
Ueberwachung gefallen laſſen müſſen. — In Lyon fanden bei etwa 100 
Anarchiſten Hausſuchungen ſtatt, die zu 30 Verhaftungen führten, in Mar⸗ 
ſeille wurden bei 40 Hausſuchungen 11 Anarchiſten, darunter 2 Italiener, 
verhaftet. Die bei den Verhafteten beſchlagnahmten Papiere beweiſen, daß 
eine Verbindung zwiſchen den frauzöſiſchen und ausländiſchen Anarchiſten 
beſteht. Die Verhöre Caſerios dagegen haben bisher noch keine beſtimmten 
Anhaltspunkte über etwaige Mitſchuldige ergeben. Uebrigens hat ſich zu 
Caſerios Vertheidigung ein Mailänder Advokat, Podreider, gemeldet. 
Spanien. b 
Der Senat genehmigte die bereits von der Kammer angenommene 
Geſetzesvorlage, betr, die Unterdrückung des Anarchismus. In Due⸗ 
cala iſt der Statthalter ermordet worden, ſein Haus wurde geplündert und 
den Weibern der Hals abgeſchnitten. In Barcelona wurden 2 Anar⸗ 
chiſten verhaftet, von denen einer ein Italiener iſt. In ihrem Beſitze be⸗ 
fanden ſich wichtige Papiere, die beſchlagnahmt wurden. Die Budget» 
Kommiſſion erſtattete der Kammer über den Antrag der Regierung, eine 
Erhöhung der Ausgaben des Budgets des Finanzminiſters zu genehmigen, 
einen günſtigen Bericht. 


Bulgarien. 
Um Stambulow unſchädlich zu machen, wird erzählt, er beabſichtige 
das dreijährige Söhnchen des Grafen Hartenau (Prinz Alexander von 
Battenberg) als Thronkandidaten aufzuſtellen, wodurch er ſich eine Stel⸗ 
lung als Regent auf lange Jahre ſichern würde. Die Gemahlin des 
Fürſten von Bulgarien iſt es, die Stambulow zu beſeitigen ſucht. 
e 
In Konſtantinopel waren Gerüchte verbreitet, Bulgarien 
hätte ſich zu einem unabhängigen Königreiche erllärt. Die Gerüchte waren 
war unwahr, zeigen aber, worauf man in Konſtantinopel als Folge der 
türkiſch⸗ſerbiſchen Annäherung gefaßt iſt. 
8 Amerika. 
Die Lage in Chicago verſchlimmert ſich, Anarchie und Gewaltthätig⸗ 
keit herrſchen überall in der Stadt. Die Ausſtändigen plünderten die 
Depots, ſteckten die Züge in Brard und ſchnitten das elektriſche Licht 
ab. Die Polizei ſchoß auf die Ausſländigen, von denen 2 getödtet und 
mehrere verwundet wurden. Der Pöbel plünderte die Magazine und 
Eiſenbahnzüge und ſchleuderte Brandfackeln in die Bahnhöfe und Wagens 
depots. Tauſende von Waggons verbrannten. Als ein Zug unter dem 
Schutze der Polizei die Halle verließ, griff der Pöbel denſelben an und be⸗ 
gann die Wagen zu zertrümmern. Auf Nequifition der Polizei gaben die 
irregulären Truppen Feuer auf die Menge und verwundeten zahlreiche 
Perſonen, darunter vier tödtlich. Der Menge gelang es ſchließlich, die 
Truppen zurückzutreiben. Die Truppen kehrten nach der Stadt zurück 
und die Menge ſetzte die Zerſtörung des Zuges fort. — In Atlantie⸗ 
City wurde ein offenbar geiſteskranker Mann verhaftet, welcher den Ex⸗ 
präſidenten Harriſon ermorden wollte. Ans Bolivien wird gemeldet, 
daß Eingeborene den früheren Präſidenten Arce getödtet und verſtümmelt 
haben. 


Fropinzial: Nachrichten. 
— Gollub, 7. Juli. Wider das Verbot führte ein Pferdebeſitzer aus 
Galezewko wiederholt ſeine unter Beobachtung geſtellten Thiere aus dem 
Stalle, um für ſeine Ehefrau die hieſige Hebeamme zu holen. Vom Amts⸗ 
vorſteher mit 20, dann mit 30 Mark beſtraft, legte er Berufung ein und 
wurde zur geringſten Strafe, für jeden Fall zu 1 Tag, zuſammen zu zwei 
Tagen Geſängniß verurtheilt. Auf ſein an den Kaiſer eingereichtes 
Gnadengeſuch wurde die Gefängnißſtrafe aufgehoben und unter Berückſich⸗ 
tigung der zwingenden Verhältniſſe auf 3 Mk. Geldſtrafe feſtgeſetzt. — Der 
in unjerem Nachbarſtädtchen Dobrezyn ſeit 15 Jahren amtirende ruſſiſche 
Kammerdirektor Szumski, der bei Ruſſen wie bei Preußen wegen ſeines 
zuvorkommenden Weſens gleich beliebt war, iſt nach der ſchleſiſchen Grenze 
verſetzt. Sein Fortgang wird bedauert. 1 
— Graudenz, 7. Juli. Geſtern fand der Verkauf der beiden ſtädtiſchen 
Grundſtücke am Markt ſtatt, auf welchem die Ruinen von dem vorjährigen 
Brande bis jetzt noch immer in unveränderter Weiſe daſtehen. 
Die Verſteigerung geſchah in zweifacher Weiſe, einmal einzeln für jedes 
Grundſtück und dann im Ganzen für beide Bauplätze zuſammen. Bei der 
erſteren Ausbietung blieben Meiſtbietende Herr S. Kiewe für dos eigentliche 
Rathhaus⸗Gebäude mit 26000 Mk. und Herr Kaufmann L. Mey für das 
Nachbar = Grundftüd mit 28 500 Mk. Das gleiche Ergebniß erzielte die 
zweite Ausbietung, indem Herr Bäckermeiſter G. O. Laue für den ganzen 
Komplex das Meiſtgebot mit 54 500 Mk. abgab. Man darf darauf ge⸗ 
ſpannt ſein, wem von den Bietern der Magiſtrat unter dieſen Umſtänden 
den Zuſchlag ertheilen wird. 
— Subkan, 7. Juli. Ein abſcheuliches Verbrechen gegen die Sitt⸗ 
lichkeit haben 


der ſchon oft beſtrafte Arbeiter R. und der kürzlich aus dem 
www AA —— 
Um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 


Nachdruck verboten.) 
(43. Fortſetzung.) Z 

Dieſer nickte nur; ein Schutzmann lief auf einen Wink 
Wachtels voraus, um einen Wagen aufzutreiben. b 

Willenlos, fügſam gleich einem Kinde, ließ ſich der völlig 
in ſeinem Schmerz Vertiefte von dannen führen; er begriff es 
nicht einmal, daß man ihn nicht nach ſeiner dumpfen, öden 
Gefängnißzelle zurückführte, ſondern ihn in's Krankenhaus 
eleitete — 
8 Bock, erſichtlich bewegt, wartete, bis ſich die Thür hinter 
dem Unglücklichen und ſeinen Begleitern geſchloſſen hatte. 

Dann wendete er ſich an Schneidewin, der gefühllos der 
Entwickelung des ganzen Auftritts zugeſchaut hatte. 

„Nun zu Ihnen!“ jagte er geſchäftsmäßig. „Sie behaupten 
alſo Ihre Unſchuld?“ f 

„Natürlich!“ ſagte Schneidewin frech. 
entlaſſen zu werden!“ 

Der Unterſuchungsrichter ſchien zu zaudern. 

„Om, ich fühle mich ſaſt veranlaßt, Ihrem Antrage Folge 
u geben,“ brummte er dann. „Jedenfalls wollen wir zuerſt ein 
Protokoll aufnehmen, währenddeſſen will ich mir die Sache noch⸗ 
mals überlegen.“ 

Sein Blick fiel auf die an der Thür ſtehende Wittwe 

dt. 
„Sie können gehen,“ ſagte der Unterſuchungsrichter kurz. 
„Morgen früh 9 Uhr melden Sie ſich wieder hier zur Protokoll⸗ 
uſnahme.“ ; 
a ; Dock winkte ſeinem Protokollführer, mit dem Schreiben an⸗ 
zufangen. Aber er begann nicht mit Fragen, ſondern ſchaute 
zerſtreut vor fi) hin. f = 

„Im, hm,“ meinte er wie im Selbſtgeſpräch. „Ich würde 
schließlich die Verantwortung auf mich nehmen, 
wenigſtens vorläufig — in Freiheit zu ſetzen — aber — 
a > 

Er zögerte wieder; in Schneidewin's Augen leuchtete es 
begierig auf. Ein triumphirendes, ungewiſſes Lächeln durch⸗ 
huſchte ſeine fahlen Züge. i Nr 

„An der Schuld Wilſer's iſt füglich nicht zu zweifeln, 
ſuhr Bock — wieder wie im Selbſtgeſprach — fort. „Wenn 


„Ich verlange ſofort 


e — — 


Zu der Ermordung Carnots werden immer mehr Einzelheiten 


umklammert hielten. 
—- Aus dem Kreiſe Osterode, 6. Juli. Geſtern wurde in dem Hohl⸗ 
wege zwiſchen Seemen und Ludwigsdorf die Leiche eines offenbar ermor⸗ 
deten Mannes gefunden. Es iſt der Bauer Kowalski, früher in Ludwigs⸗ 
dorf, der dort ſein Ende gefunden hat. Er befand ſich auf dem Heimwege 
vom Soldauer Jahrmarkte. Es ſcheint Raubmord vorzuliegen, doch muß 
erſt die Unterſuchung näheres ergeben. x 
— Neuteich, 7. Juli. Im Anſchluß an die von der hieſigen Zucker- 
fabrik eingerichtete elektriſche Beleuchtung hat die Stadtverwaltung beſchloſſen, 
ſich mit einer für vollſtändige Beleuchtung der Stadt genügenden Anzahl 
von Flammen zu betheiligen. Ebenſo iſt die auf Anfrage des Magiſtrats 
ergangene Betheiligungserklärung ſeitens der Gewerbetreibenden und Kauf⸗ 
leute zur Beleuchtung und Kraftübertragung eine recht zahlreiche. — Bei 
Trappenfelde wurde in der Schwente ein etwa 2 Fuß langes Schwert ge⸗ 
funden. Die aus Horn beſtehende Einfaſſung des Griffes iſt mit gelben 
Metallſtiften verziert. Der Fund iſt der zuſtändigen Behörde übergeben. 
— Aus dem Kreiſe Tuchel, 6. Juli. Wiederum iſt ein Menfchen- 
leben einer unſinnigen Wette zum Opfer gefallen. Geſtern Nachmittag er— 
trank der 24 Jahre alte eee G. in Pantau in der Kamni— 
onka im ſogenannten Mühlenkolk. Er hatte mit einem andern jungen 
Mann um 2 Liter Schnaps gewettet, den etwa 30 Meter breiten Kolk zu 
durchſchwimmen. Während ſein Genoſſe glücklich das andere Ufer erreichte, 
verſank G. mitten im Waſſer. Bis heute iſt die Leiche noch nicht gefunden. 
— Zempelburg, 7. Juli. Auch die größte Schwierigkeit bei dem Bau 
der neuen Eiſenbahnſtrecke Nakel Konitz, nämlich die Durchſchüttung des 
Zempolnathales in der Nähe unſerer Stadt, wird aun bald gänzlich über- 
wunden ſein, da nur noch ein unbedeutender Auftrag des Dammes, zu 
dem bei der Unergründlichkeit des nicht zu umgehenden Moraſtes oberhalb 
des Nichorczer Sees Millionen von Kubikmetern Erde erforderlich waren 
und ganze Berge von Sand abgetragen werden mußten, bis endlich keine 
Erdmaſſen mehr in der Tiefe verſchwanden, ausgeführt werden braucht. 
Auch die Bahnhofsanlagen und Bauten find größtentheils fertiggeſtellt 
Man hofft hier mit Beſtimmtheit auf Eröffnung der Strecke zum 1. Oktober. 
— Allenſtein, 6. Juli. Einem hieſigen ſtädtiſchen Beamten wurden 
von den Stadtverordneten auf Antrag des Magiſtrats, wenn auch nur mit 
geringer Mehrheit, 300 Mark zu einer Badereiſe bewilligt. Da aber der 
Beanıte ein hohes Gehalt und außerdem Privatvermögen beſitzt, auch keine 
Kinder zu unterhalten hat, fo erhob ſich über jenen Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten großer Unwille in der Bürgerſchaft. Eines Morgens fand 
man an einer Litfaßſäule ein in Rundſchrift ausgeführtes Plakat, das den 
Beamten beſchimpfte und ihm drohte, daß es ihm ebenſo gehen würde, wie 
dem Präſidenten Carnot. Unterzeichnet war die Schmähſchriſt mit den 
Worten: „Die Anarchiſten Allenſteins.“ Dieſer rohe Scherz bewirkte, daß 
der Beamte die Zuwendung zurückwies, was in der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung bekannt gemacht wurde. Zwar wollten einige Stadtverord⸗ 
nete trotz alledem den Beamten erſuchen, die Zuwendung zu behalten, allein 
nun war die Mehrheit gegen dieſen Antrag. In derſelben Sitzung wurden 
dem Organiſten und Lehrer H. 300 Mark zur 25 ber 1 feiner Geſund— 
heit bewilligt. Herr H. iſt thatſächlich ſehr leidend, der Unterſtützung be⸗ 
dürftig und hat der Stadt bereits 33 Jahre gedient. 

— Fordon, 6. Juli. Geſtern ertrank beim Baden in der Lehmkaule 
einer hieſigen Ziegelei der 17jährige Sohn des Beſitzers B. aus Czarnowke. 
Den beiden mitbadenden Gefährten des Verunglückten gelang der Verſuch 


der Rettung leider nicht. — Bei den Ausflügen Oſtr. i 
das Waſſer aus der dort kürzlich bee neee Findet 


ſeitens des Publikums. Es iſt ſäuerlich und daher erfriſchender 
dere Mineralwaſſer. 

— Bromberg, 7. Juli. Die Stadtverordnetenverſammlung hat be= 
ſchloſſen, daß das neue Stadttheater auf dem Theaterplatze errichtet und 
ein dahingehender Vertrag mit dem Architekten Seeling in Berlin abge- 
ſchloſſen werden ſoll. Die Baupläne ſollen bis zum 1. Dezember d. 88. 
fertiggeſtellt ſein, der Bau im März nächſten Jahres beginnen und der⸗ 
artig gefördert werden, daß die Eröffnung des neuen Theaters im Herbſt 
1896 erfolgen kann. Nach dem Plane des Herrn Seeling ſoll der Bau 
unter keinen Umſtänden mehr als 440 000 Mark koſten. — Am Morgen 
des 29. November v. Js. wurde auf der Dorflandſtraße in Gogulkowo der 
Maurer Franz Wierzelski todt, in einer Blutlache liegend, aufgefunden. 
Er lag auf der Erde hingeſtreckt, als wenn er von hinten überfallen worden 
wäre. Beraubt war er nicht, denn in den Taſchen ſeiner Beinkleider wurde 
fein Portemonnaie mit 2,50 Mark Inhalt vorgefunden. Es lag ein Mord 
vor, die Mordwaffe, ein pfahlartiger Knüttel, welcher von einem Garten⸗ 
zaune abgeriſſen war, lag in der Nähe der Leiche. An derſelben wurde 
eine Zertrümmerung des Hinterkopfes entdeckt und von den Gexichtsärzten 
als die unmittelbare Todesurſache des Mannes feſtgeſtellt. Als des 
Mordes verdächtig wurde der Kutſcher Joſef Konieezuy ermittelt und in 
Haft genommen. Die Vorunterſuchung hat das Ergebniß gehabt, daß 
gegen ihn die Anklage wegen Mordes erhoben worden iſt, welche heute vor 
dem Schwurgerichte zur Verhandlung kam. Der etwa 25 Jahre alte An⸗ 
geklagte, ein Menſch von ſtämmiger Figur, giebt die ihm in der Anklage 
vorgeworfenen nebenſächlichen Belaſtungen, wie die, daß er den Wierzelski 
habe prügeln wollen, zu, beſtreitet aber, den Mord begangen zu haben. 
Der Staatsanwalt beantragte das Schwidig wegen Mord. Der Vertheidiger 
plaidirte wegen Körperverletzung mit tödklichem Ausgange. Die Geſchwo⸗ 
— — - — (— — ͤ —— a—ê — 


nur der eine Punkt klar wäre — jene Blutbuchſtaben kann 
Wilſer senior nicht geſchrieben haben, wenn auch die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß er's im Todeskampfe that — 
aber ſeine Leiche lag derart, daß er mit der linken Hand hätte 
ſchreiben müſſen —“ 

„O er war links!“ fiel Schneidewin eilfertig ein. „Ich 
kann das beſchwören er ſchrieb nur mit der linken 
Hand —“ 

„Ja, ja,“ meinte der Unterſuchungsrichter wieder unſchlüſſig, 
„aber wie kam er nur darauf, ſo — na, was ſchrieb er doch 
gleich — jetzt habe ich richtig darauf vergeſſen — es war doch ein 
Name — ein Wort —“ 

Er wollte anſcheinend nach dem Schreibtiſch, 
dort liegenden Aktenbündel zu blättern. 

Schneidewin folgte jeder ſeiner Bewegungen mit erregtem 
Zittern; er konnte den Augenblick nicht erwarten, in welchem 
der kurzſichtige Beamte ihm die Freiheit zurückgeben würde. 
Schon erwog er den Gedanken an ſchleunige Flucht; der Boden 
brannte ihm unter den Füßen; er beeilte ſich, dem Unterſuchungs. 
richter zu helfen —“ 5 

„Gott, ich ſitze wie auf Kohlen —“ murmelte Bock wieder. 
„Dieſes Wort — hi, hm wo — wo —“ 

Er blötterte und blätterte. eee 

„War's nicht Wilſer? frug da Schneidewin plötzlich, kaum 
war jedoch das Wort über feine Lippen, als er auch ſchon tödt⸗ 
lich erſchrocken zuſammenzuckte. 5 

Aber der Unterſuchungsrichter ſchien das nicht zu bemerken; 
er ſchlug ſich leicht vor die Stirn und lächelte, 

„Wie man ſo vergeßlich ſein kann!“ meinte er. „Der 
Kommiſſer erwähnte es ja erſt vorhin — aber er ſchrieb „ilſer“ 
das macht uns ſtutzig warum ließ der Sterbende ſeinen 
Anfangsbuchſtaben aus —“ 

„Sie irren fih,“ widerſprach Schneidewin, nunmehr völlig 
ſichergemacht, mit großer Zungengeläufigkeit. „Er ſchrieb Wilſe 
— da verließ ihn jedenfalls die Kraft und —“ 

„Woher wiſſen Sie denn das?“ frug der Unterſuchungs⸗ 
richter plötzlich in ſchneidend ſcharfen Tone. 

Er erhob ſich und ſchritt auf den Verbrecher zu. 

„Woher wiſſen Sie, daß er Wilſe ſchrieb?“ ſagte er. 
„Das weiß außer uns nur der Mörder, denn dieſer hat die 
Buchſtaben auf die Diele gemalt — und dieſer Mörder — 
ſind Sie!“ = 
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meſſer die Gurgel abgeſchnitten. 


renen verneinten die Frage wegen Mord und bejahten Körperverle 
mit Todesfolge. Das Urtheil lautete auf 10 Jahre — — lebung — 
Oneſen, 6. Juli. Ein heiteres Vorkommniß ereignete ſich, wie die 
„Gneſ. Ztg.“ erzählt, vergangenen Donnerſtag auf der Station Hohenau. 
An dem genannten 875 trafen — — von Heyden, 
Finanzminiſter Miquel, Regierungspräſident von Tiedemann aus Brom- 
berg, Dr. von Wittenburg, Präſident der Anſiedelun 
Poſen und drei Miniſterialräthe in Gneſen ein. Nach urzem Aufenthalte 
hierſelbſt fuhren die Herren zunächſt nach Hohenau, um von hier aus die 
Anſiedelungsgüter wee zu beſichtigen. Bereits ſtanden auf der 
enannten Station einige Wagen zu der Umfahrt bereit, als noch ein 
efiger aus der Umgegend von Hohenau mit ſeinem Geſpann dort eintraf, 
um die Herren perſönlich in Augenſchein zu nehmen. Sein Fuhrwerk ſtand 
an der Spitze der übrigen Wagen, und er ſelbſt machte einen Spaziergang 
da die Herren Miniſter noch nicht eingetroffen waren. Der Spaziergang 
wurde aber von ihm zu lange ausgedehnt, denn bei ſeiner Rückkehr waren 
die Herren ſchon abgereiſt, und mit den dort aufgeſtellt geweſenen Fuhr⸗ 
werken war auch das ſeinige verſchwunden. Nach langem Hin⸗ und Her⸗ 
fragen ſtellte es ſich endlich heraus, daß zwei der Herren den Wagen be⸗ 
ſtiegen hatten und nach Janowitz zu abgefahren ſeien in dem Glauben, das- 
Gefährt gehöre auch zu den für ſie bereit gehaltenen. Dem Beſitzer blieb 
nun nichts weiter bn ge als ſich eiligſt aufzumachen, um ſein Geſpann 
aufzuſuchen, was ihm denn auch nach einigen Stunden gelang. 


skommiſſion aus 


Aocales. 


Thorn, den 9. Juli 1894. 


(5) Perfonalien. Der Gefangenaufſeher Lange in Stras 
Wpr. ſſt zum Oberaufſeher bei dem Oilfsgefangnß in ee 
ernannt der Cifenbahndicch 

S Perfonalien bei der Eiſenbalindirektion zu ge 
Verſetzt: 2 Stationsaſſiſtenten Heldt I in Kornatong fh 
Schönſee und Sedelmayr von Schönſee nach Kornatowo. Dem 
Regierungs- und Baurath Storbeck in Stettin iſt die ſtändige 
Vertretung des Direktors des Betriebsamts (Stettin ⸗ Danzig) 
N Id. © | 

% JIanitenfelt. Das alte originelle Vermächtniß d 
herrn Janitzen gab am Sonnabend wieder den 15 ar 12 
Janitzenfeſtes. Die Mitglieder des Magiſtrats⸗ und Stadtverord⸗ 
netenkollegiums begaben ſich zu Wagen nach Barbarken, welches 
diesmal als Feſtort diente. Hier war unter freiem Himmel eine 
lange Tafel aufgeſchlagen, an welcher die Herren zum Imbiß 
Platz nahmen. Herr Bürgermeiſter Stachowitz eröffnete die Reihe 
der Toaſte, indem er bis auf den Stifter des Feſtes und die damaligen 
Zuſtände Thorns zurückging und darauf hinwies, wie mächtig 
ſich unſere Stadt ſeitdem entwickelt habe. Ganz beſonders iſt dies 
unter unſerem jetzigen Herrſcherhaufe geſchehen, deſſen Haupte 
Katſer Wilhelm II. unſer dreifaches Hoch gelte. Herr Stadtver⸗ 
ordneter Henſel betonte, daß das Vermachtniß faſt 200 Jahre be⸗ 
ſtehe. Wenn die kommunalen Einrichtungen damals auch andere 
waren, ſo gilt der Grundſatz des Stifters doch auch heute noch: 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften, Magiſtrat und Stadtverordnete 
ſollen einträchtig wirken und die unvermeidlichen Streitigkeiten 
nicht ins private Leben übertragen. Die Berathungen ſollen nur 
der Sache dienen, ſo ſei der Wunſch des Stifters. Dem Todten 
können wir kein Lebehoch bringen, aber wir wollen ſein Andenken da⸗ 
durch in Ehren halten, daß wir ſeinen Gedanken zur Wirklichkeit werden 
laſſen. Herr Stadtverordneter Preuß toaſtete aufdas Feſtkamitee und 


bemerkte unter großer Heiterkeit, d 
guten Wetters ina ie dich ic 3 Beſorgung 


Herr Stadtrath Fehlauer führte aus, wer der Kommune biene. 
der diene einem böſen Herrn, wer ſeine Kraft für das Allgemeine 
hergiebt, darf nicht auf perſönlichen Dank rechnen, ſondern muß 
ſich an dem Bewußtſein genügen laſſen, einer großen Sache zu 
dienen und das Gute zu fordern, er muß ſeinen Dank darin er⸗ 
blicken, daß ihm das Vertrauen der Bürgerſchaft entgegengebracht 
wird. Wenn er das Gute nicht immer erreicht, ſo muß er damit 
zufrieden fein, es doch gewollt zu haben. Der wackere Bürgerſinn 
Belfalls⸗ 


der aus allen dieſen Reden ſprach, regte zu lebha 
kundgebungen an. Beim Geſange ſröglicher Lieder und einem 
Trunke ſchäumenden Gerſtenſaftes aus dem Keller des Herrn 


Meyling unterhielten ſich die Herren noch eine Zeitlang und 
unternahmen dann einen Spaziergang in den Wald. Nach der 
Rückkehr folgte gegen /˙6 Uhr ein von Herrn Meyling herge⸗ 
richtetes einfaches Abendbrot, bei welchem wieder Geſang, Lob⸗ 
reden und humoriſtiſche Anſprachen wechſelten. Herr Stadtbaurath 
Schmidt feierte dabei den Alterspräſidenten der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung Herrn Preuß, der trotz ſeines hogen Alters (78 Jahre 

ſich unermüdlich den ſtädtiſchen Ehrenämtern widme und auch 
beute nicht fehle. Auch unſeres früheren Mitbärgers des Herrn 
Oberbürgermeiſters Bender in Breslau wurde in warmen 
Worten gedacht. Erſt in vorgerückter Abendſtunde beendete die 
— — — —— — — —— .ñt.. — 


Mit ſchlotternden Gliedern knickte Schneidewin zuſammen; 
er begriff es auch ſchon, daß er ſich hatte berliſten und zu 
einer nicht wieder gut zu machenden Dummheit hatte verleiten 
laſſen. 

„Wollen Sie nun geſtehen, das Sie der Mörder ſind?“ rief 


Bock erbarmungslos. „V 
ab, denn die That gualifteirt Ve Be A.- ofs 
Geſchworenen 


Geſtändniß könnte N au den Augen der 
vielleicht zu einem in der Erregung aus Hab 
Todtiſchlag A 4 AB 29 Habſucht begangenen 

Der Widerſtand des eben noch keck und frech Aufgetretenen 
war gebrochen; er brach nur i — 
b d ch noch mehr in ſich zuſammen 

Ja, er hatte Wilſer gemordet. Kein langvorhergeplantes 
Verbrechen war es geweſen, ſondern im Augenblicke der Ent⸗ 
fernung Arthurs aus der väterlichen Wohnung war der Hab⸗ 
ſuchtsteuſel in ihm rege geworden und er hatte ſich von hinten 
an Wilſer herangemacht und dieſem mit deſſen eigenem Raſir⸗ 
Mit dem Hunde hatte er es 
gerade fo gemacht, da ihn das Thier moglicher Weiſe hätte 
verrathen können. Die Blutbuchſtaben ſtammten von ihm; in 
teufliſcher Berechnung hatte er ſie gemalt, um die Schuld auf 
den unglücklichen Arthur fallen zu laſſen. 

Raum hatte Schneidewin ſein Geſtändniß abgelegt, als es 
ihm auch ſchon wieder leid wurde. Er verſuchte zu widerrufen; 
aber das half ihm nichts. 

Kaltlächelnd ließ ihn der Unterſuchungs richter abführen; er 
wußte jetzt, wer der Mörder wur. 

Endlich konnte ſich Bock zum Nachhauſegehen fertig machen; 
die Zeiger der Uhr wieſen bereits nahe auf Mitternacht. g 

„Ein angeſtrengter Beruf — aber dankbar!“ brummte er 
mit vergnügtem Lächeln vor ſich hin, als er die breite Stein⸗ 
treppe hinunterſtieg, um ben Ausgang des Gerichtsgebäudes zu 
gewinnen. „Man muß feine Witterung haben — dieſer Wachtel 
hat ja in gewiſſer Hinſicht den äußern brutalen Erfolg für ſich 
— aber was will der gegen die Feinheit beſagen, mit welcher 
ich den Hallunken zum Geſtändniß gebracht habe — man uuß 
zum Unterſuchungsrickter geboren fein, das iſt nur allzuwahr!“ 
Und Bock verließ das Gerichtsgebäude in dem erhebenden 
Bewußtſein, daß er zum Unterſuchungsrichter geboren war. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


Heimfahrt des Janitzenfeſt, welches hoffentlich die dem Wohle der 
Bürgerſchaft ſo tie Harmonie der ſtädtiſchen Behörden 
weiter geſtärkt hat. a 
= in In dem fünfaktigen Schaufpiel „Uriel 
Acoſta“ oder „Die Macht des Glaubens“ von Karl Gutzkow 
trat am Sonnabend Herr Hofſchauſpieler Leon Reſemann zum 
dritten Male bier als Gaſt auf. Ein kurzer Abriß aus dem 
alten jüdiſchen Familien⸗ und Sittenleben war es, der dem 
Publikum in dieſem Schauspiele vorgeführt wurde. In wahrhaft 
packender Weiſe verſtand Herr Reſemann den Seelenkampf des 
aufgeklärten, freidenkenden Juden Uriel Acoſta zwiſchen ſeiner 
Ueberzeugung, um derentwillen der Fluch über ihn verhängt war, 
und ſeiner Liebe zu Mutter und Geliebten darzuſtellen. Das 
hinreißende Spiel des geſchätzten Gaſtes verbunden mit den 
ebenfalls recht guten Leiſtungen der übrigen Darſteller konnten 
den Zuhörer zeitweile ſogar den Mangel einer ſchönen Aus: 
ſtattung und die engen Raumverhältniſſe der Bühne vergeſſen 
laſſen. Leider war wiederum der Beſuch ein ſo geringer, daß 
wir uns gar nicht wundern würden, wenn die Direktion bei ſo 
wenigem Entgegenkommen des Thorner Theaterpublikums die 
Luſt verlieren würde auch fernerhin für die hieſigen Vorſtellungen 
ſo ſchätzenswerthe Gäſte heranzuziehen. — Geſtern wurde bei 
gutem Beſuch „Kean“ wiederholt. — Am Mittwoch findet das 
erſte Gartenfeit ſtatt. — Herr Reſemann der früher eine Zierde 
des Kaiſerl. ruſſiſchen Hoftheaters war, der ſich auch hier in der 
kurzen Zeit die volle Gunſt aller Theaterfreunde und wohl noch 
mehr aller Theaterfreundinnen in hohem Maße erworben hal, 
verdient es auch, daß die Theaterleitung ſich ihm dankbar erzeigt. 
Sie hat es auch gethan, indem fie Herrn Reſemann, zum Abs 
ſchied ein Benefiz bewilligte und zwar morgen Dienſtag. Zur 
Aufführung kommt „Am Altar“ nach einer Erzählung in der 
Gartenlaube. Nach auswärtigen Berichten ſoll der Bruno in 
„Am Altar“ zu den beſten Leiſtungen des Künſilers gehören. 
Herr Reſemann hat es verdient, daß ſeine Abſchiedsvorſtellung 
mit einem voll beſetzten Haufe belohnt wird. Am Mittwoch reift 
der Künſtler nach Hannover, um dort am Freitag ſein Gaſtſpiel 
mit „Kean“ zu beginnen. 5 

o Der Extrazug, welcher geſtern Nachmittag nach Ottlotſchin 
abgelaſſen wurde, zählte nicht weniger als 132 Achſen. Die an 
ih ſchon erhebliche Zahl der Ausflügler war durch Vereine und 
ſogar einen Skatklub noch vermehrt worden. 

N Die „Liedertafel“ beſchloß in ihrer Verſammlung am 
Sonnabend, der Schulitzer „Liedertafel“ am 22. d. M. einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Die Friedrich Wilbelm-Schützenbrüderfchaſt hält heute 
Abend eine Generalverſammlung ab. Hauptgegenſtände derſelben 


ſind Berathung über das Köntgsſchießen und über die Einführung 
eines neuen Schießreglements. 


Konferenz. Am 20. d. M. findet im Sitzungszimmer 
des ana hierſelbſt unter Borfig des ee: 
präſidenten eine Konferenz ſämmtlicher. SEE des Megierungs. 
bezirks Marienwerder zur Berathung über die Einf Ei; 155 
neuen Kommunalabgaben⸗Geſetzes att. Zu . 1 
19. d. M. in Graudenz eine Konferenz abgehalten, z 


i j irks Marienwerder 
ſämmtliche Bürgermeister des 3 e. 


d die Gemeindevorſteher * iefen Konferenzen auch das 
tun duct ausgeſchloſſen 121 el iſt. 
nigl. Staats miniſteri ielten ihre Jahresverſammlung am 
zu RE Die Biden) Nicolai 1 — we der 
re ; nnahme und Ausgabe 
Kaſsenführer die Jahresrechnung nung werden die Seren 
a mit 780 Mt. = Nach dem Bericht des Schrift: 
— et 1 ee fiattgefunden. 69 Mitglieder 
ebungsa en Jahr beigetreten, ſodaß er jetzt, 
nach Zahrigem den vergangen glieder zählt. Ein öffentliches 
onzert, zwei 900 : er Mitglieder mit Tanzvergnügen, 
Stiftun gsfeit zerte fü d zwei Sängerfahrten haben ſtalt⸗ 
fund „Herrenabend un d, beſtehend aus den Herren 
nden. Der bisherige Vorſtari icht, Kaſſenſührer Frank 
enden Hoppe, Dirigem er, Herr H. Seepolt als Noten⸗ 
chriftführer Tapper, wurde wieder“ 7 b a. 
art neugemählt Ber Geſchäfts⸗ und Vergnügungeplan für 
das neue Vereinsjahr ſoll in einer nächſtens ftatıfindenden Haupt. 
verſammlung feſtgeſtellt werben. 

IL Thorner Beamten-Berein. Der Thorner Beamten⸗Verein 
hielt geſtern ſein erſtes Sommervergnügen in Ottlotſchin unter 
recht reger Betheiligung ab. Die Mitglieder und eingeladenen 

äfte waren Vormittags 12 Uhr dorthin mit einem Extrazuge 
abgefahren und langten, nachdem der Nachmittag mit Ausflügen in 
die Berge und nach der Grenze, ſowie ſelbſtverſtändlich auch mit 
einem kleinen Tänzchen fröhlich verbracht war, gegen 9 Uhr 
dends wieder hier an, wo der Reſt des Abends noch in ge: 
wu hem Beiſammenſein im Arenzſchen Garten Lokale verbracht 
rde. 


ALandwehr-Herein. Die Hauptverj 
velche im Garten von Meolal ftattfand, wurde von dem erſten 
igenden mit einer kurzen Anſprache, der das übliche drei⸗ 
ſitze a 4 8 8 
allge Hurrah für unſeren Kaiſer folgte, eröffnet. Aufgenom⸗ 
men ist 1 Kamerad und 2 Herren haben ſich zur Aufnahme 
gemeldet. Ausgeſchieden find 2 Kame aden. Der Vierteljahres⸗ 
ub ie einen Kaſſenbeſtand von beinahe 1500 Mk. Es 
wurde bej en, am Sonnabend den 14. d. Mis. ein Sommer- 
feſt in dem Eioladas Lokalitäten des Viktoriagartens zu 
veranſtalten. Einladungen Hierzu finden nicht ftatt. Die Kame: 
raden, welche mit ihren Beiträgen im Rückſtande find, wurden 
an die Zahlung derſelben erinnert. Ebenſo wurden die Kameraden 
ſgefordert, das Jahrbuch für 1895 ſowie das Bundesorgan 
„dle Marole“ zu beſtellen, wozu ſich auch ſofort eine größere 
Bi | entjeploffen hat. Nach Beendigung des geſchäftlichen 
5 erfreute die Haustapele, Di Kameraden mit mehreren 
Mu ikſtü en. 
recht gut vorgetragenen fi Sin Bocbereitungen zu dent bes 


un Peooinsial-Sängen n Süngerfeſte find in vollem Gange. 
e a e deer Sandee De Kaum 
Personen einſchließlich der Sänger Mn und hoch und 
luftig gebaut iR, wird am Dienſiag fertig gelte A Ri der. 
ſelben find 200 Sperrſitze für die Ehrengälte, 14 255 itzplätze, 
1217 II. Sitzplätze und 548 Stehplätze. Auf der Tribüne werden 
1200 Sänger Platz haben. Die Halle iſt 100 Meter lang und 
25 Meter breit und wird durch Embleme, Fahnen und Draperien 
reich geſchmückt werden. Mitten — W zul = 1 
Virke, die man nicht fällen wollte. u 

auswärtigen Sänger find beſchafft und zwar werden > 800 in 
Privatquartieren, der Reit in jogenannten Maffenqumt . 
gebracht werden. Eine Feſtzeitung wird eine 8 5 . 2 
aufjägen in Proſa und Poeſie bringen. Die ge 5 
ferner durch einen muſikaliſchen Gruß bewillkommne en; 
Form eines Sängergruß⸗Marſches, von Rich. Tourbie en 
Op. 181, der auf dem Titelbilde die wohlgelungenen > 5 
der Hauptdirigenten des Feſtes, der Herren Robert Schwalm⸗R 3 
berg, Max Olſten⸗Königsberg, Wilhelm Wolff⸗Tilſit, Louis Ra 5 
mann⸗Königsberg, J. Kiſielnickt und Fr. Joetze aus Danzig zeigt. 


ammlung des Vereins, 


rr ET a 2 ̃ ˙ A . 


X Die Sundstage haben ſich mit allen ihren charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften eingeſtellt und eine tüchtige Sommerwärme be- 
ſcheert, die, mit kleinen Unterbrechungen, geradeſo anhalten zu 
wollen ſcheint, wie früher das naßkalte Wetter, welches den 
wunderſchönen Monat Mai gerade ius Gegentheil verkehrt hat. 


Rinnender Schweiß, rothe Geſichter, feuchte Taſchentücher und 


rieſiger Durſt, das ſind die Annehmlichkeiten der Hundstage, und 
der nimmer zufriedene Menſch puſtet und ſtöhnt über die Hitze, 
die gleichmäßig alles in einen Zuſtand ſetzt, der mit Denkfaulheit 
in mehr oder minder naher Beziehung ſteht. Unter den 
Strahlen der Mittagſonne iſt es zum Umfallen, wer kann, ver- 
gräbt ſich in der Häuſer tiefſte Tiefe, und erträglicher geſtaltet 
ſich die Lage der Dinge erſt, wenn der Abendſtern erſcheint. 
Doch in den Wohnungen macht ſich die Tags über eingedrungene 
Wärme noch bis in die Nacht hinein geltend, und es koſtet 
ziemliche Anſtrengung, ruhig im Bett, in den heißen Kiſſen, 
auszuhalten. Tapfere Gemüther, d ) ; 
bleiben, wenn es irgend angängig, bis Mitternacht unter freiem 
Himmel. Und das beſte Mittel gegen die Hitze? Es heißt: 
Humor obenbehalten! Mit ruhigem Gemüth und guter Laune 
kommt man über des heißen Tages Beſchwerde am allerbeſten 
fort und beſſer, als mit ſtarkem Trinken, beſonders von geiſtigen 
Getränken, die das Uebel nicht mildern, ſondern nur verſchlimmern. 
Am Abend dann die Hand zum Schoppen gehoben, dann erquidt 
er, dann hat auch der Trinker einen Genuß davon. Neben 
kaltem Kaffee am Tage ift eins der beiten Erftiſchungs mittel ein 
Glas Apfelwein, der vor allem in Norddeutſchland noch viel zu 
wenig geſchätzt wird. Schnaps bei der Hitze macht im Nu 
„wirbelig.“ = E a 

dee 55 gialkommifſton. Seit einiger Zeit iſt in Bromberg 
eine zweite Königliche Spezialkommiſſion gegründet und dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Gottwald zur Verwaltung übertragen 
worden. Von dieſer Spezialkommiſſion II ſollen der Regel nach 
die in den Kreiſen Bromberg, Thorn, Schwetz und Wirſitz 
neu anhängig werdenden Sachen bearbeitet werden, und es ſind 
deshalb Anträge auf Rentengutsbildungen praktiſcher Weiſe an 
dieſe Kommiſſion zu richten. Das Büreau befindet ſich in 
Bromberg Bahnhoſſtraße 50; Sprechſtunden des Kommiſſars ſind 
Montag 9—1 Uhr Vorm. und. 4—6 Uhr Nachm. 

— Ueber den Stand der Sommerung und beſonders der 
Erbſen in Weſtpreußen läßt ſich ein ziemlich günſtiges Urtheil 
fällen. Kam auch der Regen für den Winterweizen zu ſpät, jo 
daß der Stand deſſelben im Allgemeinen zu dünn iſt, und iſt 
auch durch die ſtete Näſſe viel Heu verdorben, ſo kam der Regen 
für die Sommerung doch gerade zur rechten Zeit, und es ſtehen 
daher Hafer und Gerſte durchſchnittlich recht gut. Noch beſſer ift 
der Stand der Erbſen, Bohnen und des Gemenges, und man 
kann bis jetzt noch nicht über Inſektenſchaden klagen. Auch wird 
die Roggenernte wohl günſtiger ausfallen, als anfänglich erwartet 
wurde, denn wenn auch die Aehren nicht ganz vollgeſetzt haben, 
ſo iſt der Stand doch dichter als in früheren Jahren, und es 
wird dadurch viel ausgeglichen. Bei den Zuckerrüben wird wohl 
trotz des Mehranbaues die Ernte des vorigen Jahres nicht erreicht 
perden. Man ſietzt trotz der verhältnitmäßig frühen Beſtellung 
ſellten ein vollkommen zugezogenes gleichmäßiges übenfeld in 
unferer Provinz, wohl aber ſieht man noch Breiten, die des Ver⸗ 
ziehens harren. Da it natürlich eine gute Ernte vol 

9 ollkommen 
ausgeſchloſſen. Ebenſo wie die Heuernte wird auch die Raps⸗ 
und Rübſenernte durch die Ungunſt der Witterung beein⸗ 
trächtigt, und das in unſerer Provinz um fo mehr, als hier 
meiſt noch das alte unrationelle Verfahren üblich iſt, die Frucht 
nach dem Schneiden in Häufchen auf den Stoppeln liegen zu 
laſſen, anſtalt fie jofort hinter der Senſe aufzudinden. In der 
kommenden Woche wird auch wohl die Roggenernte beginnen. 


— Auskunftsertheilung oder Zeugenverne 
Vor dem Ober⸗ erwaltungsgericht 5 111 Be 
dung, ob eine Polizeibehörde berechtigt iſt, jemand zur Auskunftsertheilung 
oder Zeugenvernehmung vorzuladen, mit welchem Mittel ſie das perſön⸗ 
liche Erſcheinen des Betreffenden erzwingen könne, und welche Rechts⸗ 
mittel einerſeits gegen die Vorladung, andererſeits gegen die Zwangsver⸗ 
fügung gegeben wären. Es iſt hierbei zu unterſcheiden die Vorladung, 
welche die Polizeibehörde kraft ihres eigenen Amtes vornimmt, von der 
kriminellen Vorladung, die ſie als Organ der Staatsanwaltſchaft bewirkt. 
Daß die Polizei in dem erſten Falle befugt iſt, Auskunft zu verlangen, 
und daß die ihrer Amtsgewalt unterworfenen Perſonen verpflichtet ſind, 
dieſe Auskunft zu ertheilen, insbeſondere einer Vorladung Folge zu leiſten, 
iſt von dem Ober⸗Verwaltungsgericht ſchon früher wiederholt anerkannt 
worden. Erzwungen werden kann die Auskunſtsertheilung u. ſ. w. mit 
Geld⸗ bezw. Haftſtrafen oder erforderlichen Falles durch Anwendung un⸗ 
mittelbaren Zwanges (Vorführung). Was den zweiten, in der Praxis am 
häufigſten vorkommenden Fall betrifft, nämlich das Vorgehen der Polizei⸗ 
behörde in ihrer Eigenſchaft als Organ der Staatsanwaltſchaft, fo folgt 
die Berechtigung der Polizeibehörde zu entſprechenden Vorladungen un⸗ 
zweideutig aus den einſchlägigen Beſtimmungen der Straſprozeßordnung 
und des Gerichtsverſaſſungsgeſetzes. Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat 
aber jetzt auch ausgeſprochen, daß ſich die Polizei auf dieſem kriminellen 
Gebiete ihrer Thätigkeit ebenfalls der durch 8 132 des Preußiſchen Landes⸗ 
Verwaltungsgeſetzes gewährten Bwangsbefugnifie bedienen darf. 
vufttemperatur am 


— heute 9. Jul Morgens 8 Uhr: 16 Grad 
R. Wärme. 

„Gefunden Meſſingtheile eines Krahnes. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


* Verhaftet wurden 5 Perſonen. 


Falkenberg durch Strauch 4 Traften 


„Salnicki, A. Fränkel, Frakt ß 
durch Mandel 6 Traften für M. Salnicki 23 a . — en 


und Timber, 17 { f i 
ein. Schwellen, Kiefern Sleeper, 19 Kiefern einf. Schwellen, 74 Eichen 


Mauerlatten und Timber, 


M. Ehrlich durch 81 2 Kiefern 
eper, . i ur i 2 Tr 
1592 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1335 Eichen e 
i i durch Szubielka 3 Traften fit 
M. Ehrlich 1645 Kiefern Rundholz, für J. Eibenſchiff 43 Kiefern Ruld⸗ 
A. Roſenblatt 2 Traften 638 
Mauerlatten und Timber, 677 


-r! — — — 
r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Die Behauptung einen herabwürdigenden Thatſache 
einen ae 55 . en wenn dieſe 
erweislich wahr iſt, als Beleidigung beſtraft. In Bezug auf di = 
ſtimmung hat das Reichsgerichts, 19. Strafſenat, durch * 
1894 ausgeſprochen, daß regelmäßig der Beweis der Wahrheit als geführt 
u erachten iſt, wenn die inkriminirte Behauptung als weſentlich richtig 
Feftgefteit ift und nur in unweſenttichen Punkten von dem wahren Sach⸗ 
verhalt abweicht. „Wie die bei einer Behörde gebrachte Anzeige den Cha⸗ 
rakter einer falſchen Anſchuldigung noch nicht annimmt, wenn der An⸗ 
zeigende die in Wirklichkeit vorgekommene Strafthat in Einzelheiten über⸗ 
trieben darſtellt, jo kann auch in Bezug auf, 8 186 Str.⸗G.⸗B. den An⸗ 
geklagten der Vorwurf des Behauptens und Verbreitens unwahrer That⸗ 
lachen nicht treffen, wenn er eine im weſentlichen richtige Behauptung auf⸗ 
geſtellt und nur in nebenſächlichen Punkten das beſprochene Vorkommniß 
ungenau wiedergegeben hat.“ 


in Bezug auf 
Thatſache nicht 


die ſich vor nichts „forchten“ 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Pilſen, 9. Juli. 
im Vorgarten des Klublokals des deutſchen Turnvereins, wo viele 
Menſchen auweſend waren, eine Dyuamitbombe. Zwei Offiziere und 


mehrere andere Perſonen wurden meiſt ſchwer verletzt. Sämmtliche 
Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer wurden zertrümmert. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Karwin, 8. Juli. In der Kanzlei des Johannesſchachtes find 
wieder Grubengaſe explodirt, wobei drei Aufſichtsbeamte ſchwere 
Brandwunden erhalten haben. Einer anderen Verſion zufolge explo⸗ 
dirten in den Kanzleiräumen des Karlſchachtes Grubengaſe durch 
Selbſtentzündung, wobei drei Aufſichtsbeamte leicht verlegt wurden. 
Nähere Meldungen fehlen noch. 

Konſtantinopel, 8. Juli. Die Pforte hat eine amtliche 
Meldung aus Samos empfangen, der zufolge die dortige National⸗ 
verſammlung die Abſetzung des regierenden Fürſten Karatheodory be⸗ 
ſchloſſen hat. 

Madrid, 8. Juli. Die ſpaniſche Regierung hat einen Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht, wo nach allen Ländern, mit denen die Handels⸗ 
verhaudlungen fortdauern, bis auf weiteres der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
tarif zugeſtanden wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 9 Juli E 1,74 über Null 
# Warſchau den 7. Juli. 2.95 „ „ 
= Brahemünde den 7. Juli 412 
Brahe: Bromberg den 7. Juli. 536 


Handels nachrichten. 
Thorn, 9. Juli. 


Wetter heiß. 
(Alles pro 1000 Kito per Bahn.) 
Weizen ſehr flau 128 30 pfd. hell 1278 Mk. 131 3 pfd. 129/30 M. 128 
pfd. bunt 126 M. E 
Roggen ſehr flau 11921 pfd. 1089 Mk. 122]4 pfd. 110 M. 
Gerſte flau. Brauw. 121 27 M. 
Erbſen ohne Geſchäft. 
Hafer, inländiſcher 123,128 Mk. 


Danzig 7. Juli. 
Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 94—128 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 95 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. 5 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 111 Mk., tranfit 76 Mk. bez. Reguli⸗ 
rungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 112 Mk., unterpolniſch 
77 Mk. tranſit 76 Mk. 
Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
— 2 Mk. Br., Juli 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 33 
Br. 


Cotograyhiſctze Schlufcourfe. 
Berlin, den 9. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: itill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 


j 218,80 | 218,80 
Wechſel auf Warſchau kurz. 218,35 218,30 
Preußiſche 3 proc. Conſols. 91,30 91,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 102,40 | 102,50 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 105,60 | 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 41], proc. 63,60 68,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. ne Sa 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 99,10 99,— 
Disconto Commandit Antheile. 185,— | 185,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162,80 162,80 

Weizen: SIEHE 82 141,50 | 139,— 

Oktober 143,25 140,25 

loco. in New⸗York 9 59, 59,— 

Roggen: loco. „ 121,— | 119,— 
ae EB ee 120,— | 117,75 

September 122,50 | 120,— 

3 Oktober 123,.— | 120,50 
Rüböl: Zune 45,40 45,40 
Oktober. 45,40 45,40 

Spiritus: 50er loco. => — 
70er loco. 31,70 31,50 

Juli 35.— 34,60 

September 35,90 35,60 


Reichsdant⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3, reſo. 4 pet. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis 7. Juli 1894 find gemeldet: 


Geburten: 1. Ein Sohn dem Feldwebel Auguſt Buchholz. 2. Ein 
unehelicher Sohn. 3. Ein unehelicher Sohn. 4. Eine Tochter dem 
Schuhmachermeiſter Johann Wiedemann. 5. Eine Tochter dem Hilfs⸗ 
wagenmeiſter Paul Nichter. 6. Eine Tochter dem Schuhmacher Franz 
Beyer. 7. Eine Tochter dem Kgl. Roßarzt Johann Pieczynski. 8. Ein 
Sohn dem Klempnerueiſter Karl Meinas. 9. Eine Tochter dem Schiffer 
Ferdinand Schreiber. 10. Line Tochter dem Maurer Friedrich Litwinski⸗ 
11. Eine Tochter dem Arbeiter Jacob Samulewitz. 12. Ein Sohn dem 
Kahneigner Otto Glinke. 

Sterbefälle: 1. Maurerwittwe Helene Bielings geb. Greth, 71 Jahre. 
2. Kaſimir Laskowski, 4 Monate. 3. Gutsbeſizerwittwe Minna Bayer 
geb. Roſenow, 74 Jahre. 4. Gertrud Schaak, 4 Monate. 5. Anna 
Stahnke, 2 Monate. 6. Pauline Dahlmann, 1 Jahr 3 Monate. 7. Olga 
Mehsling, 4 Monate. 8. Roman Pilarowski, 3 Monate. 9. Gertrud Sa⸗ 
dowski, 3 Monate. 10. Arbeiterwittwe Charlotte Lamſath geb. Dukart, 
68 Jahre. 11. Vincent Nalaskowski, 1 Jahr 6 Monate. 12. Regiſtrator⸗ 
frau Hedwig Froſt geb. Günther, 43 Jahre. 13. Anna Maria Guhlke, 
6 Jahre. 14. Clara Hoffmann, 1 Jahr. 

Aufgebote: 1. Gerichtsaſſiſtent Adolf Konopka und Laura Kadatz. 
2. Gerichtsſchreibergehilfe Felix Moczynski und Lina von Paris. 3. Kauf⸗ 
mann Emil Braun und Fanny Simon. 4. Bergmann Joſef Kwadranski 


und Johanna Bielawski. 
Eheſchliezungen: 1. Fabrikant Wilhelm Wolff und Hedwig Gold⸗ 
ſchmidt. 2. Städuiſcher Oberingenieur Heinrich Metzger und Margarethe 
3. Kaufmann Kaſimir von Srednidi und Celina von Gra⸗ 


Löſchmann. 
owsta. 4. Gelbgießer August Bachnick und Mathilde Wutzow. 


Tuch und Burkinſtoffe à ME. 1,75 Pig. ber Meter 
verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch versandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter umgehend franco. 


Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des lländ. Tabak 
ei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund te 8 Mark 
— 

N im Seidenstoff- 71 
Adolf Grieder & Cie. Fabrik-Unien, Zürich 
Königl. Spanische, Hoflieferanten 


versenden porto- u zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 


Rohseid. Bastkleider 


Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
KE RaNmERR 


(2 uhr 38 Min.) In der Nacht explodirte 


9. 7. 9. 


3 
£ 
1 


8 ze 8 r 25 “ ee Bi, 7 N 


19 


die Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen a 


ben um 800 Dart be au ao Dat Verkauf von Fruchlläften und Branfe-Pimonade 


a  Belnnntmachung. —— 1 e 
ei unſerer höheren Töchterſchule und dem * u. Can us⸗ 
damit verbundenen Lehrerinnen-Seminar iſt Das Mineralwaſſer⸗Geſchäft, ren I tn 
H. Kobert, 


Monteur und Klempnermeiſter. 


Victoria⸗ Ahenlr, Thorn. 


Dienſtag, den 10. Juli 1894: 
Abſchieds-Gaſtſpiel 
und Benefiz des Hofſchauſpielers 


Leon Resemann. 


welche mit einem Gehalt von 3300 Mark, ſowie der 


dotirt iſt, zum 1. Oktober d. Is. neu zu 1 
ehe wird bis auf Weiteres in der bisherigen Weiſe fortgefekt. Him beersaft 

Bewerber, welche die Lehrbefähigung für a Am Alta 
die höheren Unterrichtsanſtalten in Deutſch Die Mineralwa er- abrik bon „ Und, — 
und Reli d l j j > 

gion und außerdem womöglich in Ü 1 ft 9 el in 5 Akten nach Wenner 

Geſchichte oder in den neueren Sprachen N N Ne i Itronensa Erzählung in der Gartenlaube. 
bejigen und die Rektoratsprüfung beſtanden 5 E 0 G 1 bis, (2702) zu Limonaden und Speisen 


Schühenhaus⸗Garlen. 


Dieuſtag, den 10. Juli 1894; 


Großes Extra⸗Concert 


Zum Bellen 
des Invaliden - Dank 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


haben, haben Ausſicht auf beſondere Berück⸗ 
n e © FP 9 
eldungen ſind unter Beifügung der 
Beugnifie, und eines eg dei 229 Anders & Co. 
s zum 15. Auguſt d. Is. 
ein, . [2760] 
horn, den 5. Juli 1894. 


Der Wagiſtrat. 


Wichtig für Hauslrauen, 


Artikel zur Wäsche: 


Anerkannt bestes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
aus der Knochenölfabrik von 


a 2 h de Ne % > N BEE o ö 
d. 1 j 0 7 a hi welche ihre Nieder» 
Tae 1 Be: 20 bu Ine ER nn . Preussen, H, miblus & Sohn, Bet, men, kunſt erwarten, finden 
5 an ähm, 8. Landeberger, 1 
2 5 4 Aufnahme bei Frau 
wege | Original Singer Nähmaschinen Beige > ere Alben ir 
ä —————,—m| rr _____(2708) 

Winde Seite ee prämiirt in Chicago mit 54 erſlen Preiſen. um Fine neibte Schneil 

e Maſchinen für haͤuslichen Bedarf, Kunſtſtickereiſ[ „„Nuskalischer Hausfraund. Ine geübte Sohelder 
. ar erg A 7 Blätter für 5 Salonmusik. I ſucht Arbeit in und außer dem Hauſe. 
empfiehlt wi 12 1 fresh wecke. Monatlich 2 Runen (ni phil) e ee 
5 neiderin, 

Joseph Burkat, ſo e f r alle ge er chen 3 dab e gas e * S auszubeſf, ue de Sause 
Altſtädt. Markt 16. Anmeldungen zu einem unentzeltlichen Kurſus für induſtrielle — — 55 A Kooh's Verlag. JJ Sec äftt . Zunfergafie 7, III. links. 


Cüchlige Schlofergefellen 


finden dauernde Arbeit bei 


r r Arbeiten werden in meinem Hauptgeſchäft entgegengenommen 
Hausbesitzer- Verein. Leichte Ratenzahlungen — Reparaturen aller Syſteme. 


I Dale ezugaquelle ad Fabrik- Hero. U 


Wohnungsanzeigen. (1324) 8 ILL am 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung Thorn, Bätlterfiraße 35. 3 ‚inoleum. O. Marquardt, Sgloſſermſtr, 
Donrerftag: Thorn Preſſe, — | al e e e 250% Wenerſtraße 28 
3 Glatt 3% unn R 2,85 


Maier ehilien u. 
Anſtreicher 


werden ſofort nach außerhalb eingeſtellt 
A. Burczykowski, 


EEE RE EEE FREENET 

Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung e 4 

Genaue Befchreibung der Wohnungen Wilhelm Friedrich & Sohn le 

im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 1 8 5 1 

Herrn Uhrmacher Max Lange. in Zahna, Berl. Anh. Bahn 
Bäderftraße 21, 3. Et. I Zim. 90 M [empfehlen ihre Fabritale als; 


Mauerſlraße 36, J. Et. 3 Zim. 370 M. Dachpappe, Iſolirpappe, Dachlack, Holz 


Muster, tritt sich nie ab 4,88 
Julius Henel vorm C. Fuchs, 


1 mehrerer Höfe. 
BRE Am Rathhause No. 26. 


la -Probon und Mustor france, | 


Boston, 


! . Torzuonea u | 


t 7, Parterre, 6 600 M. 

8 ER Be: 1 260 I, Asphalt, Wa Asphaltpapier, an (2747) Malermeilter. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. a arbolineum. an hi 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 85 Se zum Dichten de feeter Pappdächer 9 8 ziger 3 2 kale rge ilfen, 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. a Mk. 6 pro 50 Kilo. Kirchenbau⸗ Lehrlin 
Marienſtr. 13, 1. Et 1 Zim 15 . Papp: und Holzeementdächer, ſowie W werden verlangt ſofort (2746) 
nen 22, pass ul. 5 PO RN En unter — zu billigſten Preiſen hergeſtellt. 2540 2 9 Jaeschke, Coppernikusſtr. 23. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. . W * otterie. 1 — — 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. e Zur Verlooſung gelangen gediegene Ein Lehrling, 
Brückenſtr. 8, parterre 4 Zim. 750 M e Silber Gegenſtände nach folgendem] Sohn achtbarer Eltern, wird 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M. a — Gewinn Plan: eine große Buch⸗ u. Kunſt u 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. Cireuläre 140 en 1 Gew. i. W. v. 175 M. tung Danzigs geg. mon deen 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. — ane „ „ „ „ 1500-1500 „ eſucht. © emun. 
Bü 'Y 5 Ar AN Mm 1 " „„ „ 7 700 — 700 7 9 uch ff. U. 1884 d. d. Exp. 

äckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. Visit- und 1 3002 300 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. Adresskarten x 5 „ „ „ „ 100 500 „ f — 
PP ss eee | 0% „ „ „ „ 50-50. [Ein Laufburſche Je 
Strobandſtr. 20 Bart. Möbl. Zim. 18 M Statuten 2 20 ni „ 25 500 „ . 
acturen 961 "Sejanımtw. v. 3000 „„ kann ſich melden in der 


An F 3 £ y b L 
a —— 8 N 2 Im. 1215 5 1000 Gew. i. — v. 10000 M. 


Grabenftr. 2, Keller 2 Zim. 150 M F lf f h k fire 8 (ri f ii 
Strobandſtr. 17, Hof, 1m. Z. 12 M. IIS am 00 Looſe a 1 ME. ( (11 Looſe 10 Mk.) 


Haubelsgärtnerei Kirchhofftr 6. 


Roggen auf dem Halm 


: e ür empfiehlt und verſendet die kauft Kunde, Mock 
Gerechteſte. 35, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. Werk ; neee up pa — — 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zin. 600 M. 5 — ——— Nadderadatsche Expel. der Thorner Zeitung“ 1 oder 2 möbt. Zim Bruckenſtr. 16, 1 
Breiteſir 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unn. Thorn. — — 8 5 in möblirtes Zimmer zu haben. 
Mellienſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M Programme Tafellieder | Fee | {5 " Hrüctenjteane 16, ı Treppe rechts. 
Baderſtr. 22, 1 Et. 4 Zim. 450 M. . 4 infer-Klej Wohnung zu veim. Brückenſtraße 22, 
Sagte . ar im. 168: ; Plakate | a „ ‚nen: und Kinder Kleider Strobandſtraße Ar. 15. 
uchmacherſtr. 11, 2. Et. 4 Bir. 450 M. — — eder Art u 
FRE STE WEN BETH figend, nach neueſter Mode zu billigen denen Sek oom 1. April 


Tuchmacherſtr. 11, part 2 Zim. 210 M. — | 


2 eizbare 
Mauerſtraße 61, 1. Et. 1 Zim. 90 M. preis · Courante n Zimmern, 


. angefertigt Heiligegeiſtſtr. 2 ohne zu heiz n nebſt allem Zubehör 


Mellienſtr. 88, 3. Et. 4 Zim 270 M 3, 3 Tr. Frau Marianowski. 

Gerberſtr. 13/15, part. 3 Zim. 345 M5 a N 6 rüßere Pack efähe TR a ET 

Gerberſtr. 13.15, 1. Et. 3 Zim. 360 M - — — en 9 More 1 Finmmer u vermieten Copper- 
3 3 s (Tonnen und Kiſten) werden zu nikusſtraßze 33. Näheres im Laden. 


we öbl. Zim, mit auch ohne Penſſon von von 


Gerberſtr. 18, 2. Et. 4 Zim. 536 M. 
gleich zu vermiethen. Schulſtr. 9 


16. L uxus-Eferdemarkl- Hauptgewinne. kaufen geſucht. 


Jakobsſtr. 13, 4. Et. 2 Zim. 200 M. E it 4 pf rden 8 5 9 0 
Coppernikusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. a nn rden 3 Anmeldungen im Zahlmeiſter⸗Ge— ee ²˙ — 
Schloßſir 4, 1. Et. 1 Zim 30 M. monatl L* = ri © en mie 2 Le. dale, Vüderlrape 49, 2 Ir 8 1 
ee 2 are 560 N. zu Marienburg in Westpr. ö beben ; mit 2 Pfergenl |] Infanterie Regiment um 25 ande Nee der d sinn. erth. 
VT Selbstfahrer. . mit 2 Pferden. (4 Pommerſcheß) Nr. 2 Adele Magowkt, Bamberger. 33. 
8 ar 2 Im ar Liehung am) 2] September 1894. ‚ Be N a 4 un 5 RN ma Ein möbl Zimmer Breiteſtr. 32 im, vorn 
äckerſtraße 43, Hof 2 5m. 5 M. . arkwagen . . m on E „„ . UA EREBBSFEEBEN) 
Stroba. “= 6, He ei Paar Passpferde Theerfäſſer E Eine comfortable Wohnung, 
. 1900 0 — 90000 M 8 gesattelte und gezäumte Reitpferde Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
20 000 Flaſchen SW. — 75 Reit- oder Wagenpterde kauft jedes Quantum. (2716) Peventl, 7 Zimmern mit allem Zubehör 
Loose ä 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 8 Die Gasanstalt. Waſſerl „ 
feinſter reiner Südweine (Porto, Ma: in Summa Di wart IwWaſſerleitung pp., d. 3. vom Herrn 
deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſle Früh fchlt a u 2, c ek. 8 compl. bespannte Equipagen 3 400 M auf ſichere Hypothek zu Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 

pfiehlt und ve geg mit vergeben. Offerten] 1. October zu —— 1966) 


Ride, de e a. © 106 Reit- und Wagenpferden unter B. 2700 an 1 Exped. d. Ztg. 
zum Verkauf überwieſen ſind, versende Carl Heintze, 5.9 Id „ à 100 M. Feinste Veilchen-Seife 
ee be ze Berlin W., (Hotel Royal), e ee 


1. gr er 3 Bi en Unter den Linden 3. 72 Tau und Gebrauensgegenstände || Peinste Rogen-Seife 


Probekiſten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. — — in ganz ea Qualität ben, 5077 


M. 6,50 fco., all s geg. Nachn. Reeller (3 Stüch bei Ad. beet 
Werth der Weine 3—4 M. p. Fl. Mittlere Familſemvo ung 1 ver⸗ 
miethen. Kloſt 


d K Duisb Rhei — DIE = Ein unmittelbar an den — 
Rich Ox. Duisburg a. Rhein. . önſee grenzende 
— W ück, Kleine gefünde woe * 7 Si 
2 Grundſt auch früher tze, Phile 2725 
a 2 in welchem ſich j gt eine bereit Din u er ve e 
ll Ell = I Inge tungsanſtalt befindet, beſtehend aus Ein nu nen Melina U 2 zu 
geräumigem Wohn haus. Stall, Schup⸗ Le, be, - Goppernipusf. 29. fl. 


Thorn. C. B. D — & Sohn. 
Die 1. Etage, Bromberger Vorftabt, 
D Fifcherſtraßze 49, beßthend aus 6 
Simmern, Zubehör und Pferdeſtall üt vom 
Oktober zu vermiethen. (2750) 

Alexander Rittweger. 
Suuibehleahe Me. 14 II ein Pferde 

cheſtraße Nr. 14 iſt ein Pferdeſtall 
Br für 2 Pferde zu Dan ET 


für die im =: befindlichen pengebäude und ca. 3 Morgen Garten wel möblirte Zimmer vermiciber. 


Ur Woh . 
Hauskalender E b We S rg andere Sele von. 16. Drake z [Bade 15-200. A n b 2, H 
reis des Wochenheftes 25 A ter äußerſt Be; ite ehm an Mit Burfchengelaß. 
und n Vollheften (je 4 W te enthaltend art. n ab un dürftigen c ne Wohnung zu vermiethen bei 
— 1 alle e Poſtanſtalten an. dingungen anderwett ve 5 Borchardt. Kon 1 en 14. 
Torunski Ka endarz In der Romanwelt erjcheinen eh die folgenden Romane und No⸗ werden. 
ro 1895 "ug vellen: „Die Ofterinfel“ von Adolf Wilbrandt, „Der Kreuzzug des Näheres durch Richard Teich- 
ur Excelſior“ von Bret Harte, „Aziyadeh“ von Pierr 3 re mann, Verwaltung der Dr. Willmar rb 
erbittet note“ von Konrad G „Berſplelte Leute“ von Helene 8 öhl au. Schwabe ſch Grundſtücke in Leipzi in. Canaliſationsſtadt. 
Ern st Lamb eck, Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachf. in Stuttgart. . Wer nicht will, der hat es ſattll! 
Verlagsbuchhaudlung. Zimmer. Thorn, im Juli 1894 
g 2. Etage, vermiethet F. Stephan. H, Kober, Bäckerſtr. 1-3 


8 | — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


